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Liebe Leserin, lieber Leser,
ich freue mich, dass Sie sich entschlossen haben, mit diesem Buch in das Thema „Business 
Intelligence mit Excel“ einzusteigen. Vielleicht haben Sie ja schon erste Versuche mit BI-
Tools gemacht und wollen Ihr Wissen jetzt vertiefen. Oder Sie gehören zu den klassischen 
Excel-Anwendern und suchen nach Lösungen, um Ihre Arbeit zu optimieren. Es kann auch 
sein, dass Sie den Auftrag bekommen haben, sich im Markt nach einer geeigneten Lösung 
für ein BI-basiertes Reporting umzusehen, und jetzt wollen Sie wissen, ob das auch mit 
Excel machbar ist und wo die Grenzen sind.
In jedem Fall sind Sie richtig beraten, sich mit den BI-Tools von Excel (und mit diesem Buch) 
zu beschäftigen. Die Tabellenkalkulation ist nach wie vor das wichtigste Werkzeug für 
Datenverarbeiter am PC und hat mit Business Intelligence massiv an Bedeutung gewonnen. 
Neue Tools sind an Bord – Power Query, Power Pivot, Power BI –, behalten Sie den Überblick 
und informieren Sie sich mit diesem Buch über Vor- und Nachteile, Einsatz und Nutzen der 
einzelnen Werkzeuge.
Für den praktischen Nutzen ist gesorgt. Wir sind seit Jahren zum Thema Business Intelli-
gence mit Excel in Seminaren, Inhouse-Schulungen und Workshops unterwegs und haben 
bereits mehrere Projekte auf Basis der BI-Tools erfolgreich abgeschlossen. Schauen Sie auf 
unserer Webseite vorbei und schreiben Sie uns. Wir beraten Sie gerne:

Vorwort



XIV  ﻿Vorwort

www.schels.de
Wir – das sind Ignatz Schels und Ignaz Schels junior. Von Ignaz Schels junior stammt das 
Buch zur neuen Programmiersprache für die BI-Tools,

M – Daten abfragen und verarbeiten mit Excel und Power BI,
das ebenfalls im Hanser-Verlag erschienen ist (ISBN 978-3-446-45588-7).

Die Beispiele im Buch . . .
. . . sind praxisnah und mit viel Erfahrung ausgearbeitet. Zu den wichtigsten Themen finden 
Sie immer eine oder mehrere Übungen mit Schritt-für-Schritt-Anleitungen, und um diese 
nachzuvollziehen, brauchen Sie Beispieldaten. Diese stehen auf der Webseite des Verlags 
zum Download bereit:

Ihr Plus – digitale Zusatzinhalte!
Auf unserem Download-Portal finden Sie zu  
diesem Titel kostenloses Zusatzmaterial.  
Geben Sie auf plus.hanser-fachbuch.de 
einfach diesen Code ein: 

plus-km301-74er9

Zu jeder Übung finden Sie eine von externen Verknüpfungen freie Basisdatei sowie eine 
Lösungsdatei. Da diese in der Regel Verbindungen zu Datenquellen enthält, beziehen sich 
alle Verknüpfungen auf ein einheitliches Verzeichnis. Kopieren Sie deshalb alle Beispiel­
daten in diesen Ordner auf Ihrem Root-Verzeichnis (C:), dann funktionieren auch die Lösun­
gen problemlos:

C:\HanserExcelBI\
Beispieldateien haben beliebige Bezeichnungen wie Umsatz2018.csv oder Getränkemarkt.
xlsx. Lösungen beginnen immer mit dem Wort Lösungen:

Absatzanalyse Sportbekleidung.xlsx �  
→ Lösung Absatzanalyse Sportbekleidung.xlsx

Jetzt wünsche ich Ihnen viel Spaß und viel Erfolg bei Ihrer Aufgabe, „Business Intelligence 
mit Excel“ kennenzulernen. Mit diesem Buch wird Ihnen das gelingen!

Ihr Autor
Ignatz Schels

http://www.schels.de


4  1 Einleitung

�� Power BI ist der neue Star am Reporting-Himmel: Das Produkt gehört zwar weder zu Excel 
noch zum Microsoft Office-Paket, wird aber in Zukunft eine bedeutende Rolle bei Business 
Intelligence mit Excel spielen. Excel arbeitet eng mit Power BI zusammen. Excel-Daten 
werden in Dateiform als Datenquellen zur Verfügung gestellt oder dynamisch in Berichte 
und Dashboards eingebunden. Mit dem Add-in Power BI Publisher werden Excel-Daten 
eng mit Power BI verknüpft.

1.2.1 Power Query

Power Query ist das Datenabfrage-Tool, das für den ETL-Prozess generiert wurde und diesen 
mit genialen Werkzeugen unterstützt. ETL steht für Extract, Transform und Load. Mit Power 
Query werden die Daten aus unterschiedlichsten Datenquellen importiert (Extract), berei­
nigt, umgewandelt, modelliert, neu berechnet oder kombiniert (Transfer) und in das Daten­
modell für die BI-Analyse geladen (Load). Aus dem Datenmodell entstehen im letzten Schritt 
Berichte und Dashboards, aber dafür ist wieder ein anderes Tool (Power BI) zuständig.
Power Query-Erzeugnisse generieren dynamische Abfragen auf die Daten. Für eine einmal 
modellierte Datenmenge genügt ein Knopfdruck, und alle Änderungen aus den Quelldaten 
werden automatisch aktualisiert.
Power Query kommt mit einer eigenen Programmiersprache namens M. Alle Schritte, die 
im Rahmen des ETL-Prozesses nötig sind, um die Daten bereitzustellen, werden in einer Art 
Protokoll aufgezeichnet, und für die Digitalisierung der einzelnen Aktionen verwendet M 
eine spezifische Sprache mit entsprechend großem Sprachumfang. Wer sich bereits mit 
VBA, der Makrosprache von Excel, beschäftigt hat, kennt den Makrorecorder. Er zeichnet 
die Aktionen des Anwenders auf und wandelt sie in VBA-Befehle um. Das Ergebnis ist ein 
Makro, das alle Aktionen „auf Knopfdruck“ wieder ausführt.
Power Query-Abfragen entstehen ähnlich: Der Anwender importiert Daten, bereinigt diese, 
filtert und sortiert, passt Datentypen an, entfernt Spalten und berechnet zusätzliche Spal­
ten. Alles wird Schritt für Schritt aufgezeichnet, und zum Schluss hält der Anwender eine 
Abfrage in den Händen, die nur noch aktualisiert werden muss, um alle diese Schritte wie­
der neu auszuführen. Die Programmiersprache M bietet darüber hinaus noch zusätzlich 
Elemente wie Variablen, Parameter, logische Strukturen und eine Art Schleifen an, mit 
denen die aufgezeichneten Abfragen noch verfeinert und verbessert werden können.
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Bild 1.1 Der Power Query-Editor

1.2.2 Power Pivot

Mit Power Pivot bietet Excel ein Tool für die Integration großer Datenmengen aus unter­
schiedlichsten Quellen (Datenbanken, Excel-Mappen, Text/CSV, Internet u. a.). Power Pivot 
verwaltet die Daten in Form von Tabellen. Verknüpfungen in importierten Datenbank-Daten 
werden automatisch erkannt und übernommen, mit Hilfe einer Diagrammansicht können 
unterschiedlichste Datenquellen aber auch manuell über Schlüsselfelder verknüpft werden. 
Damit stellt Power Pivot eine besonders nützliche Komponente für Self Service Business 
Intelligence zur Verfügung.
Power Pivot ist keine Weiterentwicklung der guten alten PivotTable. Technisch gesehen ist 
Power Pivot die Oberfläche eines SQL-Datenbankservers, und das Datenmodell, auf dem das 
Tool aufbaut, ist eine OLAP-Datenbank, die unsichtbar im Hintergrund aufgebaut wird. Wer 
sich entscheidet, in Zukunft mit Power Pivot zu arbeiten, sollte sich deshalb gleich mit den 
Prinzipien des Datenbankdesigns anfreunden, denn darauf basiert das Tool. Felder, KPIs, 
Hierarchien, 1 : n-Beziehungen, Schlüsselfelder, linker und rechter Join, Datenbank-Speech – 
mit diesen Dingen sollten Sie sich vertraut machen. Dazu kommt die neue Formelsprache 
DAX mit englischsprachigen (!) Funktionen, die oft identisch mit vertrauten Excel-Funk­
tionen (MAX, MIN, SUM) und doch so verschieden (RELATED, SUMX, PREVOIUSPERIOD) 
sind. Formeln heißen Measures, PivotTables sind die einzige Schnittstelle zu Excel. Das 
vertraute Tabellenblatt spielt mit Power Pivot keine Rolle mehr, es gibt nur noch das Daten­
modell und die PivotTables.



Business Intelligence mit Excel ist mehr als Excel. Neue Verfahren, neue Werkzeuge und 
neue Konzepte halten Einzug in die altehrwürdige Tabellenkalkulation. Wer sich noch auf 
dem Wissensstand von vor 10 Jahren ausruht und seinen Horizont auf Zellen, Tabellen­
blättern und Arbeitsmappen mit Formatierungen und einigen Funktionen begrenzt, sollte 
umdenken. Das Wissen um grundlegende Datenbankkonzepte und -formate wird für Busi­
ness Intelligence ebenso gebraucht wie der sichere Umgang mit den BI-Tools.

■■ 2.1 �Relationale und multidimensionale 
Datenbanken

Die relationale Datenbank ist eine Erfindung aus den 70er-Jahren. Dr. Edgar F. Codd, ein 
Programmierer bei IBM, erfand das Modell der relationalen Datenbank. Er verwendete die 
Abfragesprache SEQUEL, aus der SQL hervorging, die Sprache, die heute noch Kern und 
Basis aller Datenbanksysteme ist. Edgar F. Codd entwickelte auch die Normalformen und 
die 12 Evaluierungsregeln als Anforderung für ein OLAP-System (Online Analytic Proces­
sing). Oracle kam als erstes Unternehmen im Jahr 1979 mit einem relationalen Datenbank­
managementsystem auf den Markt.
Mitte der 90er-Jahre nutzte jedes größere Unternehmen relationale Datenbanken. Aber mit 
der Zeit tauchte ein Problem auf: Die Datenbanken mit relationalen Verknüpfungen waren 
zwar ideal geeignet, um Daten auch in größeren Mengen zu speichern. Für die Erstellung 
von Berichten aus Transaktionsdaten erwiesen sich die Datenbanken jedoch als zu schwer­
fällig. Musste zum Beispiel ein Bericht über monatliche Umsätze erstellt werden, suchte das 
System in Millionen von Transaktionen, um eine einzelne Summe zu ermitteln. Nicht selten 
ging dabei die gesamte Serverwelt „in die Knie“, und an schnelle, Just-in-time-Informa­
tionen war gar nicht zu denken.

2 Grundlagen, Verfahren 
und Konzepte
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■■ 2.2 Das Entity-Relationship-Modell (ERM)

Das Entity-Relationship-Modell (ERM) ist die Grundlage für einen Datenbankentwurf. Die 
Grundelemente sind Entitäten, Beziehungen und Attribute. Im ERM-Modell werden die 
grundlegenden Beziehungen einer relationalen Datenbank aufgestellt. 

Projekt leitet 

Name  Datum Budget Name  

Mitarbeiter 

Bild 2.1 Das Entity-Relationship-Modell

■■ 2.3 Normalisierung und Faktentabellen

Normalisierung ist die Aufteilung der Attribute (Tabellenspalten) in mehrere Relationen 
unter Berücksichtigung der Normalisierungsregeln und Normalformen mit dem Ziel, eine 
Form zu erhalten, die keine vermeidbaren Redundanzen aufweist.

Erste Normalform
In der ersten Normalform sind alle Werte atomar, d. h. nicht mehr teilbar.
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Zweite Normalform
In der 2. Normalform sind die Daten in Tabellen aufgeteilt, die Beziehungen zwischen den 
Daten werden über Schlüssel definiert.

Beziehungsarten

1 : 1 Jeder Datensatz in Tabelle A ist genau 
mit einem Datensatz in Tabelle B ver
bunden (nicht zu empfehlen).

1 : n Jeder Datensatz in Tabelle A kann mit 
beliebig vielen Datensätzen in Tabelle B 
verbunden sein, einem Datensatz in 
Tabelle B ist aber nie mehr als ein Daten-
satz aus Tabelle A zugewiesen (häufigste 
Beziehungsart).

n : m Jeder Datensatz in Tabelle A kann mit 
mehreren Datensätzen in Tabelle B und 
umgekehrt verbunden sein. Dazu wird 
eine dritte Tabelle benötigt, in der die 
Schlüssel aus Tabelle A und Tabelle B 
enthalten sind.
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■■ 3.3 Datenmodell anlegen

Es gibt mehrere Möglichkeiten, ein Datenmodell anzulegen. Voraussetzung ist immer eine 
vorliegende Datenquelle, und das kann eine Liste oder (besser) eine Tabelle sein, eine 
Datenbank oder eine externe Verbindung.

3.3.1 Über die PivotTable

Die Quelle kann eine Liste oder eine Tabelle sein. Sie können den Bereich der Liste, einen 
zugewiesenen Bereichsnamen oder einen Tabellennamen verwenden. 

Wählen Sie Einfügen/Tabellen/PivotTable.

Bestimmen Sie den Bereich, der für die PivotTable als Datenquelle bestimmt ist. Drücken 
Sie F3, wenn Sie einen Bereichsnamen abholen wollen. Tabellennamen werden automatisch 
angeboten, wenn der Zellzeiger in einer Tabelle steht.
Kreuzen Sie die Option Dem Datenmodell diese Daten hinzufügen an.
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Die PivotTable wird angelegt, die Feldliste bietet Felder aus der Liste oder der Tabelle an.

Wenn Sie über Power Pivot/Datenmodell/Verwalten auf das Power Pivot-Fenster umschal­
ten, . . .

. . . sehen Sie, dass Excel ein Datenmodell erstellt und die Liste bzw. Tabelle als erstes Ele­
ment hinzugefügt hat.
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3.3.2 Aus Tabellen über Power Pivot

Setzen Sie den Zellzeiger in eine aktive Liste oder Tabelle, . . .

. . . und wählen Sie Power Pivot/Tabellen/Zu Datenmodell hinzufügen. 

Tabellen werden direkt überführt, Listen müssen vorher in Tabellen umgewandelt werden. 
Bestätigen Sie den Listenbereich oder wählen Sie ihn neu und kreuzen Sie die Option Meine 
Tabelle hat Überschriften an.
Listen ohne Überschriften machen im Datenmodell keinen Sinn. Stellen Sie sicher, dass alle 
Spalten beschriftet sind.

Die Tabelle bzw. die zur Tabelle konvertierte Liste wird in das Datenmodell eingegliedert, 
der Power Pivot-Dialog zeigt das Datenmodell an.
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Schalten Sie zurück zu Excel, sehen Sie, dass die Liste in eine Tabelle konvertiert wurde.

Geben Sie der Tabelle einen eindeutigen Namen.

TIPP: Es empfiehlt sich, Tabellen immer mit dem Präfix „tbl“ zu versehen, damit 
sie bei der Bearbeitung und Analyse besser identifizierbar sind.

3.3.3 Implizites und explizites Datenmodell

Die Standard-Methode, ein Datenmodell über Power Pivot anzulegen und die passenden 
Verknüpfungen zu ziehen, führt zu einem expliziten Datenmodell.
Ein implizites Datenmodell entsteht, wenn Sie mehr als eine Tabelle in einer PivotTable 
verwenden und die dafür benötigte(n) Beziehung(en) direkt im Pivot-Layout erstellen. Die 
Tabellen werden automatisch in das Datenmodell überführt und können zusammen mit den 
Beziehungen in Power Pivot verwaltet werden.
Die Beispieldatei Lagerbestand und Kategorie.xlsx enthält zwei Tabellen. Führen Sie diese 
über eine PivotTable zusammen.
Die Tabelle tbl_Lagerbestand enthält Produkte mit Lagerbestand, die Kategorie ist nur als 
Nummer angegeben.
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In der Tabelle tbl_Kategorien finden Sie zu jeder Nummer die passende Kategorie.

Markieren Sie die erste Tabelle tb_Lagerbestand und erstellen Sie über Einfügen/Tabellen 
eine PivotTable.

Markieren Sie die Option Dem Datenmodell diese Daten hinzufügen und legen Sie die Pivot­
Table in einem freien Bereich an.
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Die Feldliste zeigt die Felder der ersten Tabelle aus dem Datenmodell an, bietet aber auch 
die Möglichkeit, auf andere in der Mappe enthaltene Tabellen zuzugreifen. Klicken Sie auf 
Alle.

Jetzt werden alle Tabellen in der Mappe angezeigt. Klicken Sie auf das Pfeilsymbol links am 
Tabellennamen, um die Feldliste der Tabelle zu öffnen.

Holen Sie die für das PivotTable-Layout benötigen Felder aus den Tabellen:
Zeilenbereich: Kategorie (tbl_Kategorien)
Werte: Lagerbestand (tbl_Lagerbestand)

Excel erkennt, dass zwischen den beiden Tabellen noch keine Beziehung besteht und for­
dert diese an. Sie können die Automatische Erkennung nutzen oder mit Erstellen die Bezie­
hung manuell erstellen.
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Die Beziehungen werden in den PivotTable-Tools unter Analysieren/Berechnungen verwaltet.

Kontrollieren Sie die Beziehungen und passen Sie diese an, falls die automatische Erken­
nung nicht funktioniert hat.

Das Ergebnis: Die PivotTable analysiert die Daten unter Verwendung beider Tabellen, die 
über die Kategorie-Nummer verbunden sind.
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Schalten Sie um auf das Power Pivot-Fenster, . . .

. . . und überprüfen Sie das Datenmodell. Es enthält jetzt nicht nur die zuerst integrierte 
Tabelle tbl_Lagerbestand, sondern auch die zweite Tabelle tbl_Kategorien.

Und die Diagrammansicht meldet die Verknüpfung zwischen den beiden Feldern Kategorie 
und KategorieNr.

3.3.4 Aus externen Quellen

Datenmodelle stammen in der Praxis selten nur aus Excel-Tabellen. Datenbanken wie 
Access oder SQL Server liefern bereits fertig verknüpfte Datenmodelle, ebenso ERP-Sys­
teme wie Dynamics oder SAP. Power Pivot erkennt in der Regel bestehende Verknüpfungen, 
bietet aber die Möglichkeit, beliebige Daten aus unterschiedlichsten Quellen mit einzubezie­
hen.
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Ein gutes und gut funktionierendes Datenmodell ist nach dem Stern- bzw. Schneeflocken­
schema aufgebaut. In diesem Schema gibt es Faktentabellen und Dimensionstabellen.

�� Faktentabellen enthalten die Zähl- oder Bewegungsdaten. Sie stellen in der Praxis die 
größten Datenmengen (Kunden, Personal, Artikel, statistische Daten, technische Daten 
u. a.).

�� Dimensionstabellen enthalten eindeutige Werte oder Zustände. Jedem Wert ist eine ein­
deutige Nummer zugewiesen. Diese Nummer kann in den Faktentabellen mehrfach vor­
kommen. Das nennt man dann eine 1:n-Beziehung. Hier am Beispiel einer Artikelverwal­
tung:

Das Excel-Modell bestand aus einer großen Liste aus dem Warenwirtschaftssystem, die mit 
zunehmendem Volumen immer langsamer wurde. Die Auswertungen über PivotTables wur­
den immer mühsamer, da die PivotTables viel zu rechnen hatten. Für Verknüpfungen zu 
den Artikeldaten kamen Verweise zum Einsatz, die bei jedem Neuimport aktualisiert wer­
den mussten:

Bild 3.1 Excel-Tabelle mit Bestellungen aus dem Warenwirtschaftssystem

Das Datenmodell verwendet die Bestelldaten als Faktentabelle und legt für die übrigen 
Daten Dimensionstabellen an. Das Ergebnis sieht so aus:
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Bild 3.2 Datenmodell mit Faktentabelle und Dimensionen

Stammen die Daten aus Datenbanken oder ERP-Systemen, sind die Dimensionen meist mit 
einer eindeutigen Nummer (ID) versehen, und die Faktentabellen enthalten nur diese Num­
mer anstelle der Textdaten. Damit lassen sich auch sehr große Datenmengen performant 
speichern und verwalten.

3.3.5 Von der Excel-Liste zum Datenmodell

Für den Excel-Anwender stellt sich jetzt aber die Frage, ob er seine Daten in der gewohnten 
Form weiterverwenden kann oder ob er diese für ein Datenmodell aufbereiten sollte. Die 
Antwort lässt sich nicht pauschal geben, aber viele Gründe sprechen für eine Neustruktu­
rierung:

�� Datenmodelle sind sicherer als verknüpfte Tabellen. In großen Listen tauchen immer Zah­
lendreher und falsche Zahlenformate auf. Eindeutige Schlüssel, z. B. Kunden- oder Perso­
nalnummern, kann Excel nicht überprüfen. Bei den Datenmengen, die es heute zu verar­
beiten gilt, lässt sich eine potenzielle Fehlerquelle nicht mehr durch Suchen aufspüren. 
Das Datenmodell lässt solche Fehler nicht zu, die Verbindungen funktionieren einfach 
nicht.

�� Datenmodelle verarbeiten auch große und sehr große Datenmengen. Excel wird trotz the­
oretischer Zeilen- und Spaltenmengen von 1 024 00 x 16 384 schon bei Tabellen oder Lis­
ten im Bereich von mehreren 100 000 Zeilen an Performancegrenzen stoßen. Ab einem 
bestimmten Datenvolumen wird das Datenmodell zur Pflicht.
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�� Verknüpfungsfunktionen gehören der Vergangenheit an. Der allseits beliebte und gern 
(miss)brauchte SVERWEIS wird im Datenmodell nicht vorkommen. Das tausendfache 
Kopieren der Formeln entfällt. Die Risiken dieser Funktionen schaltet das Datenmodell 
mit der eindeutigen Beziehung zwischen Fakten und Dimensionen (1:n) aus.

3.3.6 Datenmodell entfernen

Wie lässt sich feststellen, ob eine Arbeitsmappe bereits ein Datenmodell enthält? Ganz ein­
fach: Aktivieren Sie das Power Pivot-Fenster. Wenn Sie mindestens eine Tabelle in diesem 
Fenster angezeigt bekommen, enthält ihre Arbeitsmappe ein Datenmodell.
Um das Datenmodell aus einer Mappe zu entfernen, löschen Sie einfach alle beteiligten 
Tabellen aus dem Power Pivot-Fenster.
Klicken Sie dazu mit der rechten Maustaste in das Register einer Tabelle und wählen Sie 
Löschen. Bestätigen Sie mit OK und die Tabelle wird gelöscht. Wenn die letzte Tabelle ge­
löscht ist, ist auch das Datenmodell entfernt. Hatten Sie ein implizites Datenmodell über 
eine PivotTable erstellt, wird diese ebenfalls aus der Arbeitsmappe entfernt.

Bild 3.3 Meldung beim Löschen einer Power Pivot-Tabelle

3.3.7 Datenmodelle zusammenführen

Datenmodelle beschränken sich in der Praxis zunächst auf einzelne Arbeitsmappen. Die 
erforderlichen Daten werden mit Power Query oder Power Pivot importiert, für die Verknüp­
fungen sorgt Power Pivot, und für Analysen ist die PivotTable und/oder das PivotChart 
zuständig. Um Daten aus unterschiedlichen Datenmodellen zusammenzuführen, gehen Sie 
so vor:
1.	 Öffnen Sie alle Arbeitsmappen mit den Datenmodellen, die Sie zusammenführen wollen.
2.	 Wählen Sie die Arbeitsmappe, aus der Sie das Datenmodell exportieren wollen und 

erstellen Sie eine PivotTable.
3.	 Fügen Sie aus allen Tabellen des Datenmodells Felder hinzu. Excel wird nur die Tabellen 

verwenden, aus der die PivotTable Felder verwendet.
4.	 Wählen Sie Verschieben oder kopieren im Kontextmenü des Registers und markieren Sie 

die Arbeitsmappe, in die das aktuelle Datenmodell verschoben werden soll.
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Kombinieren Hier können Sie Abfragen auch außerhalb des Editors Zusammenführen 
und Anfügen.

Freigeben Exportieren Sie die Verbindungsdatei mit der Endung ODC und öffnen Sie 
diese einfach mit Excel, um die Verbindung wiederherzustellen.

Power BI Mit der Installation von Power BI steht hier ein Symbol zur Verfügung, mit 
dem Sie die Abfrage an den Datenkatalog senden können.

■■ 4.7 Der Power Query-Editor

Zum Erstellen, Bearbeitung und Speichern von Abfragen stellt Excel den Abfrage-Editor zur 
Verfügung. Er wird aktiv, wenn Sie eine neue Abfrage starten oder eine bereits erstellte 
Abfrage bearbeiten.
Neue Abfrage erstellen: Wählen Sie Daten/Daten abrufen und Transformieren/Daten abru-
fen. Suchen Sie die passende Datenquelle und holen Sie die Abfrage in den Editor.
Abfrage bearbeiten: Setzen Sie den Zellzeiger in die Abfrage, wählen Sie Abfrage/Bearbei-
ten. Ist die Abfrage nicht sichtbar, schalten Sie unter Daten/Abfragen und Verbindungen mit 
Abfragen und Verbindungen die Abfrageliste am rechten Rand ein. Klicken Sie die gewünschte 
Abfrage doppelt an, um sie in den Editor zu holen.

Bild 4.8 Der Power Query-Editor
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4.7.1 Die Elemente

Im Menüband (1) finden Sie die Reiter Datei, Start, Transformieren, Spalte hinzufügen und 
Ansicht mit Gruppen und Symbolen. Aktivieren Sie das Datei-Menü und wählen Sie Optio-
nen und Einstellungen. Hier finden Sie die Abfrageoptionen wieder, hier können Sie Ihre 
Abfragen speichern und wieder laden. Besonders wichtig ist der erweiterte Editor, den Sie 
unter Start/Abfrage oder im Ansicht-Menü finden. Hier wird die aktuelle Abfrage im M-Code 
angezeigt und Sie können alle Abfrageschritte per Code ändern, ergänzen oder löschen.
Schalten Sie im Menü Ansicht die Bearbeitungsleiste ein. Über diese Leiste können Sie 
Abfrageschritte direkt programmieren oder den in der Schrittfolge markierten Schritt 
anzeigen.
Der Navigator am linken Rand (2) enthält alle Abfragen der aktiven Arbeitsmappe. Blenden 
Sie ihn mit Hilfe des Pfeilsymbols ein oder aus.
Klicken Sie auf das Symbol am linken Spaltenrand (3), erhalten Sie ein Kontextmenü mit 
den wichtigsten Befehlen des Abfrage-Editors. Die Befehle zur Bearbeitung markierter Spal­
ten (4) finden Sie im Kontextmenü der rechten Maustaste. 
Das Abfrageergebnis wird in der Vorschau (5) angezeigt. Ändern Sie hier die Spaltenfolge 
der Abfrage oder die Felddatentypen der einzelnen Spalten. 
In den Abfrageeinstellungen (6) sehen Sie die Eigenschaften der Abfrage und die Schritt­
folge. Geben Sie für die Abfrage einen Namen und eine Beschreibung ein und ändern Sie bei 
Bedarf die in der Abfrage aufgezeichneten Schritte.
In der Statuszeile (7) sehen Sie, wie viele Spalten und Zeilen die Vorschau enthält.

4.7.2 Abfragesprache einstellen

Wählen Sie Daten/Abrufen und Transformieren/Daten abrufen/Abfrageoptionen.
Stellen Sie unter Regionale Einstellungen die Aktuelle Installationssprache ein oder schalten 
Sie um auf Immer Englisch, wenn Sie die Abfrageschritte in Englisch erstellen wollen.
Diese Einstellung lässt sich auch im Abfrage-Editor vornehmen, schalten Sie hier die Abfra­
geoptionen im Datei-Menü ein.

4.7.3 Eigenschaften

Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf den Abfragenamen am rechten Rand des Bild­
schirms oder wählen Sie Abfrage/Bearbeiten/Eigenschaften. Hier finden Sie ein Namensfeld 
für die Abfrage. Es bietet standardmäßig den Namen der Datenquelle an, tragen Sie eine 
Bezeichnung Ihrer Wahl ein.
Für die externen Daten gibt es ebenfalls Eigenschaften. Wählen Sie Daten/Abfragen und 
Verbindungen/Eigenschaften. Hier bestimmen Sie, wie die Abfragedaten eingefügt werden. 
Schalten Sie die Spaltenbreitenanpassung aus und lassen Sie die Zellformatierung akti­
viert. Sortierung/Filterung/Layout für die einzelnen Spalten bleiben nach Aktualisierung 
der Abfrage ebenfalls erhalten, wenn die Option aktiv ist.
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Bild 4.9 Zwei verschiedene Eigenschaften für die Abfrage und die externe Datei

4.7.4 Abfrage abbrechen

Wenn Sie eine Abfrage gestartet und im Editor aktiviert bzw. bearbeitet hatten, können Sie 
mit Datei/Verwerfen und schließen oder per Klick auf das Schließen-Kästchen rechts oben 
den Editor verlassen. Klicken Sie in der folgenden Meldung auf Verwerfen, wird die (geän­
derte) Abfrage nicht gespeichert.

4.7.5 Abfrage speichern

Abfragen werden zusammen mit der Mappe gespeichert und mit dieser auch geöffnet und 
geschlossen. Befindet sich eine Abfrage im Datenmodell oder wurde sie nur als Verbindung 
angelegt, sehen Sie das Abfrageergebnis nur in der Auswertung mit Pivot oder Power Pivot.
Speichern Sie eine Abfrage als ODC-Datei, merkt sich diese die Verbindung zur Datenquelle 
und die Abfrageschritte, und Sie können die Abfrage zu jeder Gelegenheit wiederholen:
1.	 Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die Abfrage im Abfragefenster rechts am Map­

penrand. Wenn dieses nicht angezeigt wird, aktivieren Sie es unter Daten/Abfragen und 
Verbindungen.

2.	 Wählen Sie Verbindungsdatei exportieren.
3.	 Geben Sie den Dateinamen und den Speicherpfad an und speichern Sie die Datei mit der 

Endung ODC (Office Data Connection) ab.
Öffnen Sie die Verbindungsdatei mit Datei/Öffnen (der Dateifilter für Excel-Dateien enthält 
auch ODC-Dateien). Unabhängig davon, ob die Abfrage vorher als Tabelle oder als Verbin­
dung gespeichert war, erhalten Sie beim Öffnen der ODC-Datei den Dialog Daten importie-
ren. Hier entscheiden Sie, ob die gespeicherte Abfrage als Tabelle, PivotTable-Bericht, Pivot­
Chart oder nur als Verbindung erstellt wird.
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Bild 4.10 Daten in das Tabellenblatt importieren

4.7.6 Transformationen anwenden

Die Frage, welche Transformationen in einer Abfrage benötigt werden, ist natürlich vom 
Originalzustand der Quelldaten abhängig. Je besser die Daten sind, desto weniger Transfor­
mationsschritte werden nötig sein. Umgekehrt werden Sie bei einigen Daten viele Werk­
zeuge brauchen, um die Daten in das passende Format für die Auswertung zu bringen. Das 
Start-Menü bietet Symbole für die meisten Werkzeuge an, nutzen Sie aber auch die Spalten­
werkzeuge und das Kontextmenü. Hier eine Übersicht:
Nutzen Sie die Symbole im Start-Menü für Transformationen. Hier finden Sie alle Werk­
zeuge, die auch Excel für manuelle Datenumwandlungen anbietet, Power Query bietet aber 
wesentlich mehr Komfort in Transformationen.

Ein Klick auf das Symbol links oben, wo sich die Kopfzeile der Liste und die Zeilennummern 
treffen, präsentiert eine komprimierte Zusammenfassung aller Transformationsbefehle.
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Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf den Spaltenkopf, erhalten Sie alle Transforma­
tionsbefehle, die sich auf die Spalte beziehen, in einem Kontextmenü.

Wählen Sie unter Spalten verwalten die Befehle Spalten auswählen und Spalten entfernen. 
Sehr wichtig ist der zweite Befehl: Wenn die Anzahl der zu entfernenden Spalten nicht 
bekannt ist, markieren Sie die Spalten, die Sie brauchen, und wählen Andere Spalten entfer-
nen. Nicht zusammenstehende Spalten markieren Sie mit der Strg-Taste.

Mit Zeilen beibehalten bestimmen Sie, welche Zeilen die Abfrage behalten soll. Das ent­
spricht dem Filtern von Zeilen, hat aber den Vorteil, dass Sie nicht direkt auf Zeilenwerte 
filtern müssen, sondern die Zeilennummern benutzen können.
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Die ersten Zeilen entfernen Sie, wenn Sie Daten mit „Header“ einlesen, in denen die Kopf­
zeile der Liste nicht in der ersten Zeile steht. Geben Sie die Zeilenzahl bis zur Kopfzeile an 
und löschen Sie die Zeilen. Mit Erste Zeile als Überschriften verwenden erklären Sie die erste 
Zeile dann zur Kopfzeile der Liste.
Hier können Sie auch doppelte Zeilen und leere Zeilen entfernen.

Trennen Sie einzelne Spalten nach Trennzeichen oder alternativ dazu nach einer Anzahl 
Zeichen, die Sie eingeben können. Das entspricht dem Befehl Text in Spalten in Excel, . . .

. . . hat aber unter Erweiterte Optionen mehr zu bieten als der Excel-Befehl, u. a. die einmalige 
Trennung oder die Angabe, wie viele Spalten entstehen sollen.
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Besonders nützlich ist das Ausfüllen, eine Transformation, die Excel nicht zu bieten hatte: 
Füllen Sie die Spalte nach unten aus, überschreiben Sie alle Leerzeilen mit dem Wert aus 
der jeweils nächsten gefüllten Zeile.

Auch das gute alte Suchen und Ersetzen, in Excel nur manuell oder per Funktion machbar, 
lässt sich in der Abfrage als Transformation aufzeichnen. Geben Sie Such- und Ersatzbe­
griffe ein. In den erweiterten Optionen finden Sie auch Sonderzeichen wie Tab, Zeilenvor­
schub oder geschützte Leerzeichen.
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Der Datentyp der Spalte wird am linken Rand des Spaltenkopfes angezeigt, hier können Sie 
ihn auch ändern. Geben Sie den Datentyp an, verwenden Sie für Datumsspalten die Option 
Mit Gebietsschema, wenn das Datum nicht richtig erkannt wurde.
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Suchen Sie das passende Gebietsschema für die Datumsspalte.

Unter Transformieren stehen die Werkzeuge zum „Entmüllen“ der Daten bereit. Das Ange­
bot an Optionen in diesem Menü orientiert sich am Datentyp. Für Datums-, Text- und Zah­
lenspalten gibt es jeweils ein eigenes Angebot.

Wandeln Sie in Textspalten alles in Kleinbuchstaben oder Großbuchstaben um oder stellen 
Sie den ersten Buchstaben in jedem Wort groß. Mit Kürzen entfernen Sie alle führenden und 
folgenden Leerzeichen, Leerzeichen innerhalb des Zellinhalts werden bis auf eines redu­
ziert. Bereinigen entfernt alle nicht druckbaren Sonderzeichen. Länge gibt die Textlänge als 
Ergebnis aus, mit JSON wandeln Sie Spalten in das JSON-Format um, das gleiche gilt für 
XML.
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In Zahlenspalten stehen die Funktionen Runden (Kaufmännisch, Auf- oder Abrunden), die 
Umwandlung in einen absoluten Wert und arithmetische Transformationen (Logarithmus, 
Potenz, Quadratwurzel) zur Auswahl.

Datumsspalten können als Jahres-, Quartals- oder Monatswert oder mit dem jeweils ersten 
Tag des Jahres, Quartals oder Monats ausgegeben werden. Der Name des Monats steht zur 
Auswahl und die Woche im Jahr (keine Kalenderwoche!). Uhrzeiten lassen sich in Stunden, 
Minuten und Sekunden konvertieren.

Achten Sie auf den Unterschied zwischen Null und Leere Zelle: Power Query füllt beim Ein­
lesen von Daten aus XLSX-Dateien oder CSV-Dateien die Zellen mit „null“, wenn sie leer 
sind. Um Zeilen mit diesem Kriterium zu entfernen, filtern Sie die Zeilen mit null heraus. 
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Um komplett leere Zeilen zu entfernen, verwenden Sie Zeilen verringern/Zeilen entfernen/
Leere Zeilen entfernen.
Vor dem Transformieren von Datumswerten sollten Sie unter Datei/Optionen und Einstellun-
gen/Abfrageoptionen die regionalen Einstellungen überprüfen. Richten Sie hier das Gebiets­
schema ein, dem Ihre Daten überwiegend unterliegen.

4.7.7 Gruppieren

Mit Gruppierung stellt Power Query ein Werkzeug für einfache Aggregationen bereit. Nut­
zen Sie die Gruppierung alternativ zur PivotTable, um die Abfragen als Datenquelle für 
PivotTables oder Power BI-Visualisierungen bereitzustellen.
Hier ein Beispiel: Die Arbeitsmappe Lagerbestand.xlsx enthält eine Liste mit Produkten, 
kategorisiert in der Spalte Kategorie. Erstellen Sie eine Abfrage, die die Anzahl der Produkte 
pro Kategorie und den jeweiligen Lagerbestand ermittelt. Laden Sie die Mappe Lagerbestand.
xlsx und erstellen Sie eine Abfrage auf die Tabelle im Blatt Getränke.

Bild 4.11 Lagerbestandsdaten

Markieren Sie die Spalte Kategorie und wählen Sie im Kontextmenü der rechten Maustaste 
Gruppieren nach.
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Bestätigen Sie die Vorgaben, klicken Sie auf OK, um die Kategorien zu zählen.

Nennen Sie die Abfrage in den Eigenschalten Anzahl pro Kategorie.

Kopieren Sie die Abfrage mit Strg+C und fügen Sie sie mit Strg+V ein. Ändern Sie den 
Namen um auf Lagerbestand Kategorie und löschen Sie den Gruppierungsschritt.
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Wählen Sie wieder Gruppieren nach für die Spalte Kategorie. Schalten Sie um auf den Vor­
gang Summe, geben Sie die Spalte Lagerbestand an und tragen Sie als neuen Spaltennamen 
Lagerbestand Kategorie ein.

In einer weiteren Abfrage gruppieren Sie nach Kategorie und Marke, schalten Sie dazu um 
auf Erweitert. Fügen Sie eine Gruppierung auf die Spalte Marke hinzu.
Summieren Sie die Lagerbestände und legen Sie eine Aggregation auf Alle Zeilen mit der 
Bezeichnung Produkte einzeln an.
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Jetzt können Sie für die gruppierten Marken am unteren Rand die Liste der Produkte anzei­
gen.

4.7.8 Daten transformieren und entpivotieren

Mit diesen beiden Werkzeugen im Power Query-Editor bereiten Sie Daten für die Auswer­
tung mit PivotTables und PivotCharts vor, die dafür eigentlich gar nicht geeignet wären. 
Befinden sich die Werte für auszuwertende Elemente oder Zeiträume nämlich in Spalten, 
können diese nicht aggregiert werden. Entpivotieren Sie solche Daten zuerst mit Power 
Query.
Die Liste enthält Umsatzdaten aus vier Regionen zu jeweils drei Kategorien. Als Tabelle 
würde sie keinen Sinn machen, werten Sie deshalb den Listenbereich aus. 

Bild 4.12 Umsatzdaten zum Entpivotieren

Wählen Sie mit dem Zellzeiger in der Liste Daten/Daten abrufen und transformieren/Aus 
Tabelle/Bereich.
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Bestätigen Sie den Quellbereich ohne Überschriften.

Markieren Sie die erste Spalte in der Abfrage-Editor-Vorschau.

Wählen Sie Transformieren/Tabelle/Vertauschen.

Die erste Zeile wird über die gleichnamige Option im Start-Menü als Überschrift verwendet.

Die erste Spalte wird in Region umbenannt, die zweite Spalte erhält den Spaltentitel Katego-
rie.
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Markieren Sie die erste Spalte und wählen Sie Ausfüllen/Nach unten im Kontextmenü.

Markieren Sie die ersten beiden Spalten und entpivotieren Sie die restlichen Spalten.

Jetzt stehen die Daten für die Auswertung mit PivotTables zur Verfügung.
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4.7.9 Abfrageschritte bearbeiten

Mit jeder Aktion, die Sie in und an der Abfrage durchführen, generieren Sie einen Schritt. 
Die Schrittfolge versieht den Schritt mit einem Namen und legt ihn in der Schrittfolge ab. 
Sie können jeden einzelnen Schritt markieren und die Formel, die sich hinter dem Schritt 
verbirgt, einsehen und ändern. Sie können Schritte auch in der Schrittfolge verschieben 
und löschen. Über den erweiterten Editor lässt sich die gesamte Schrittfolge als M-Pro­
gramm einsehen und bearbeiten.
Die Schrittfolge finden Sie in den Abfrageeinstellungen am rechten Rand. Wenn diese nicht 
angezeigt werden, klicken Sie auf das gleichnamige Symbol unter Ansicht/Layout.

 �Bild 4.13  
Die Schrittfolge

Sehen wir uns die Arbeit an der Schrittfolge an einem Beispiel an:
Die Preisliste vom Getränkemarkt enthält die einzelnen Marken, angeordnet in Blöcken mit 
dem Namen der Brauerei als Blocküberschrift. Für die Auswertung brauchen Sie die Brau­
ereinamen in der ersten Spalte neben den Marken.
Die Datei Preisliste Getränkemarkt.xlsx finden Sie in den Buchdaten.

Wählen Sie Daten/Daten abrufen und transformieren/Daten abrufen/Aus Datei/Aus Arbeits-
mappe.
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Importieren Sie die Datei in die Abfrage.

Markieren Sie das Tabellenblatt Getränkeliste, zeigt die Vorschau das aktuelle Abfrageergeb­
nis an. Klicken Sie auf Daten transformieren.
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Der Schritte-Editor zeigt bereits die erste Aktion an. Unter Quelle wurde die Formel für den 
Verbindungsaufbau gespeichert, und Navigation enthält den Link auf das Tabellenblatt. Kli­
cken Sie auf das Pfeilsymbol an der Bearbeitungsleiste, um sie zu vergrößern.

Markieren Sie den Schritt Geänderter Typ. Hier analysiert die Abfrage die Daten in den ein­
zelnen Spalten und passt die Datentypen automatisch an.

Löschen Sie den Schritt Höher gestufter Header (falls vorhanden) und den Schritt geänderter 
Typ aus der Abfrage.
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Benennen Sie die ersten drei Spalten über das Kontextmenü (Marke, Gebinde, Preis). Mar­
kieren Sie die ersten drei Spalten anschließend und entfernen Sie alle restlichen Spalten.

Fügen Sie eine neue Spalte mit Bedingung hinzu (Spalte hinzufügen/Benutzerdefinierte 
Spalte).

Mit dieser Bedingung holen Sie die Marken in die neue Spalte, wenn die Spalte Gebinde leer 
ist. Nennen Sie die neue Spalte Brauerei.
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Verschieben Sie die neue Spalte an den linken Rand (Schritt Neu angeordnete Spalten) und 
füllen Sie die Spalte über das Kontextmenü nach unten aus (Schritt Nach unten ausfüllen).

Filtern Sie die Nullwerte aus der Spalte Gebinde heraus (Schritt Gefilterte Zeilen).

Verschieben Sie den vorletzten Schritt nach unten, ziehen Sie ihn dazu einfach mit gedrück­
ter Maustaste. Die Formel passt sich automatisch an, sie verwendet jetzt den Schritt Gefil-
terte Zeilen als Basis.
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Die Verschiebung führt aber zu einem Fehler, denn damit werden auch alle Brauereien 
herausgefiltert. Ziehen Sie den letzten Schritt wieder vor den vorletzten Schritt.

Unter Ansicht/Erweitert finden Sie den Erweiterten Editor. In diesem finden Sie alle Formeln, 
die über die aufgezeichnete Schrittfolge angelegt wurden.

Diesen Code können Sie bearbeiten. Löschen Sie einzelne Anweisungen oder Formeln oder 
ergänzen Sie die Formeln.

Größere Schrittfolgen können Sie über das Kontextmenü löschen. Hier finden Sie auch 
Befehle zum Verschieben von Schritten.
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Jetzt können Sie das Abfrageergebnis in eine Tabelle oder in das Datenmodell laden. Wäh­
len Sie Schließen & Laden.

4.7.10 Schritte benennen

Der Abfrage-Editor benennt die einzelnen Schritte automatisch und verwendet den jeweils 
letzten Schrittnamen als Quelle für den nächsten Schritt. Nehmen Sie sich bei komplexen 
Abfragen die Zeit und geben Sie den Schritten eigene, aussagekräftige Bezeichnungen.
Sie sollten die Schritte von unten nach oben umbenennen, verwenden Sie das Kontextmenü 
der rechten Maustaste. Achten Sie aber immer darauf, dass der umbenannte Schritt von 
anderen Anweisungen im Code wieder richtig erkannt wird.
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Bild 4.14 Schritte benennen

4.7.11 Abfragen kombinieren

Kombinieren Sie Abfragen im Abfrage-Editor, wenn sich über einen gemeinsamen Schlüssel 
eine sinnvolle Information ergibt. So lassen sich zum Beispiel Artikeldaten über die Artikel­
nummer mit Umsatz- oder Absatzdaten verknüpfen, Kundenadressen findet die Abfrage 
über die gemeinsame Kundennummer. Hier ein Beispiel:
In der Datei Artikelsortiment Getränke.xlsx sind die Produkte mit Nummer, Marke, Produkt­
name, Gebinde und Preis gelistet. Die Datei enthält für jede Getränkekategorie ein eigenes 
Tabellenblatt (Biersortiment, Alkoholfrei, Colagetränke, Mineralwasser).
Die täglichen Verkäufe werden vom Warenwirtschaftssystem als CSV-Datei geliefert, die 
Datei enthält neben dem Datum des Verkaufs und der Menge nur die Kundennummer und 
die Artikelnummer.
Für eine Auswertung der Verkaufsdaten erstellen Sie eine Abfrage auf die CSV-Datei und 
kombinieren diese mit einer weiteren Abfrage auf die Artikeldaten. Der gemeinsame Schlüs­
sel ist die Artikelnummer. Im zweiten Schritt kombinieren Sie die CSV-Daten mit der Kun­
dendatei Bars und Restaurants.xlsx, hier finden Sie den Firmennamen und den Betriebsort.
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Bild 4.15 Das Datenmodell mit CSV- und XSLX-Daten

Erstellen Sie über Daten/Daten abrufen und transformieren eine neue Abfrage mit der Quelle 
Aus Text/CSV.

Suchen Sie die Datei Verkauf PLZ5 2019.csv und importieren Sie sie in den Abfrage-Editor.

Ändern Sie den Felddatentyp der Datumsspalte, der vom Editor nicht richtig erkannt wird.
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Wählen Sie Start/Neue Abfrage/Neue Quelle. Holen Sie die Excel-Arbeitsmappe Artikelsorti­
ment Getränke.xlsx.

Wählen Sie die erste Tabelle tbl_Bier und holen Sie die Daten in den Editor.

Mit Start/Kombinieren/Abfragen zusammenführen können Sie die beiden Abfragen jetzt ver­
binden. Legen Sie eine neue Abfrage an.
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Markieren Sie in der ersten Abfrage die Spalte Artikel. Blenden Sie über das Kombinations­
feld die zweite Abfrage ein und markieren Sie hier die Artikelnummer.

Entscheiden Sie sich für die passende Join-Art. Damit nur übereinstimmende Daten ange­
zeigt werden, wählen Sie Innerer Join.

Die Info zeigt an, wie viele Datensätze mit dieser Verbindung gefunden wurden (Bierum­
satz).
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Die aus der zweiten Quelle kombinierten Daten werden in einer Spalte angeboten. Extrahie­
ren Sie alle Spalten, die Sie brauchen. Klicken Sie dazu auf das Symbol an der Spalte. Mar­
kieren Sie nur die Spalten Marke, Produkt und Preis. Den ursprünglichen Namen verwen­
den Sie nicht als Präfix.

Das Ergebnis ist eine neue Abfrage mit der Bezeichnung Merge1, benennen Sie sie in den 
Eigenschaften in Umsatz Bier PLZ 5 um.

Holen Sie über Neue Quelle die Kundenkartei Bars und Restaurants.xlsx in den Editor und 
markieren Sie die Tabelle tbl_Kunden_PLZ5.
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Markieren Sie die zuvor kombinierte Abfrage Umsatz Bier PLZ 5.Wählen Sie Kombinieren/
Abfragen zusammenführen und verbinden Sie die Kundennummern der beiden Abfragen 
mit einem linken äußeren Join. Öffnen Sie die damit entstandene Tabelle und beschränken 
Sie die Auswahl auf die Felder Kunde und Ort.
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Entfernen Sie alle nicht benötigten Spalten und schließen Sie die Abfrage. Laden Sie alle 
beteiligten Abfragen nur als Verbindung. Den Umsatz berechnen Sie in einer zusätzlichen 
Spalte über diese Formel:

=[Menge]*[Preis]

4.7.12 Abfragen kombinieren mit Fuzzy

Fuzzy, der komische Cowboy in alten Western, hat mit dieser Technik nur den Namen 
gemeinsam. Unter Fuzzy-Logik versteht man eine unscharfe Mengenlehre (Wikipedia: 
https://de.wikipedia.org/wiki/Fuzzylogik). Excel-Anwender kennen das Problem meist vom 
SVERWEIS: Werden zwei Datenbestände miteinander verknüpft, muss der gemeinsame 
Schlüssel exakt übereinstimmen. Ein Leerzeichen oder ein überflüssiger Bindestrich im 
Suchbegriff genügt schon, um die Verknüpfung zu torpedieren.
Power Query hat hier ein nützliches Werkzeug, das beim Zusammenführen von Daten auch 
bis zu einem bestimmten Grad auch ungefähre Übereinstimmung zulässt. Die Fuzzyüber­
einstimmung lässt sich durch Optionen noch verfeinern:
1.	 Markieren Sie im Power Query-Editor die erste Abfrage und wählen Sie Start/Kombinie-

ren/Abfragen zusammenführen.
2.	 Holen Sie die zweite Abfrage in das Dialogfeld und markieren Sie in beiden Vorschaulis­

ten die Spalte mit den gemeinsamen Schlüsselbegriffen.
3.	 Schalten Sie die Option Fuzzyübereinstimmung zum Zusammenführen verwenden ein, um 

das Ergebnis zu verbessern. Power Query sucht damit auch Werte in der zweiten Abfrage, 
die mit denen der ersten ungefähr übereinstimmen.

4.	 Über die Optionen lässt sich das Ergebnis noch steuern:

https://de.wikipedia.org/wiki/Fuzzylogik
https://de.wikipedia.org/wiki/Fuzzylogik


4.7 Der Power Query-Editor  107

Schwellenwert für die Ähnlichkeit: Gibt an, wie ähnlich zwei Werte sein müssen, damit 
sie als übereinstimmend erkannt werden. Mit dem Mindestwert 0 stimmen alle überein, 
beim Höchstwert 1 nur die mit exakt gleicher Schreibweise. Nehmen Sie einen Standard­
wert von 0,8 und variieren Sie ihn, falls zu viele oder zu wenige Treffer gelandet werden.
Groß-/Kleinschreibung ignorieren: Standardmäßig wird Groß-/Kleinschreibung beim 
Vergleich ignoriert. Schalten Sie die Option aus, wenn die Schreibweise eine Rolle spielt.
Durch Kombination von Textteilen abgleichen: Findet Übereinstimmungen, indem Texte 
zusammengefügtr werden (z. B. Bundesliga und Bundes Liga).
Maximale Zahl Übereinstimmungen: Geben Sie an, wie viele Übereinstimmungen Sie für 
jede einzele Zeile haben wollen. Mit 1 findet Fuzzy nur jeweils eine Übereinstimmung. 
Standard ist alle Werte.
Transformationstabelle: Geben Sie hier eine Abfrage mit einer zweispaltigen Zuordnungs­
tabelle an, falls eine solche vorliegt. 

Bild 4.16 Fuzzylogik findet auch ungefähre Übereinstimmungen. 

Hier noch ein Beispiel aus der Praxis, in dem die Anwendung von Fuzzyübereinstimmung 
zu perfekten Resultaten führte (in den Beispieldaten zum Buch: BewerberBerufe.xlsx):
Die große Automobilfirma bekommt über das Bewerberportal zahlreiche Bewerbungen für 
Ausbildungsstellen in den einzelnen Berufen. Eine Liste mit den Berufen liegt vor.

Die Daten werden per SharePoint-Abfrage mit Power Query aus dem Bewerberportal geholt, 
so können neue Bewerbungen jederzeit integriert werden. Leider unterscheidet aber das 
Portal zwischen männlichen und weiblichen Bewerbern:
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Die beiden Tabellen werden in den Power Query-Editor geholt und über Start/Kombinieren 
in eine neue Abfrage zusammengeführt. Mit der Fuzzyübereinstimmung und dem Stan­
dardschwellenwert werden schon die meisten Berufe richtig erkannt.
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Mit einem Schwellenwert von 0.7 (Dezimalstelle als Punkt angeben) oder weniger werden 
noch mehr Berufe gefunden:

Um jeden vom Bewerberportal übermittelten Beruf korrekt wiederzugeben, wird eine neue 
Berufstabelle erstellt. Sie enthält die Berufe in „gendergerechten“ Schreibweisen.

Jetzt findet die Power Query-Abfrage alle Berufe, und mit eingeschalteter Fuzzyübereinstim­
mung auch die falsch geschriebenen. Die Angabe als Referenztabelle funktioniert nicht.
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4.7.13 Abfragen anfügen

Was bisher meist umfangreiche Copy-and-paste-Aktionen erforderlich machte, schafft die 
Power Query-Abfrage mit wenigen Klicks: Abfragen können Daten aus unterschiedlichsten 
Quellen zusammenfügen. Dazu müssen nur die Spaltenüberschriften bzw. die Feldnamen 
der einzelnen Datenpools übereinstimmen. Hier am Beispiel unseres Getränkesortiments:
Erstellen Sie eine Abfrage, in der das gesamte Sortiment, bestehend aus vier einzelnen 
Tabellen, zu einem Gesamtsortiment zusammengefasst wird:

Bild 4.17 Vier Tabellen zu einem Gesamtmodell zusammenfassen
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Legen Sie eine neue Abfrage an, wählen Sie Daten/Daten abrufen und transformieren/Aus 
Datei/Aus Arbeitsmappe.

Holen Sie die Datei Artikelsortiment Getränke.xlsx in die Abfrage und wählen Sie alle Tabel­
len aus. Schalten Sie dazu die Option Mehrere Elemente auswählen ein.

Unter Kombinieren finden Sie die Möglichkeit, Abfragen anzufügen. Wählen Sie Abfrage als 
neu anfügen.

Schalten Sie um auf Drei oder mehrere Tabellen und holen Sie alle Tabellen per Klick auf 
Hinzufügen nach rechts in die Auswahlliste.
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Mit den Pfeilsymbolen am rechten Rand können Sie die Liste sortieren. Bestätigen Sie mit 
OK, und alle Abfragen werden zu einer neuen Abfrage zusammengefügt.

Ändern Sie den Namen der neuen Abfrage in den Eigenschaften, nennen Sie sie Gesamt
sortiment.

Schließen Sie den Abfrage-Editor und laden Sie die Abfragen in die Mappe. Ändern Sie die 
Verbindungsart der Tabellenabfragen auf Nur Verbindung und löschen Sie die überflüssigen 
Tabellenblätter.



4.8 Abfragen kopieren und transferieren  113

■■ 4.8 Abfragen kopieren und transferieren

Eine besonders nützliche und gut ausgearbeitete Power Query-Abfrage werden Sie sicher 
auch einmal zwischen Arbeitsmappen verschieben oder mit Kollegen und Kolleginnen tei­
len oder einfach archivieren wollen, um den Aufwand nicht noch einmal treiben zu müssen. 
Dazu haben Sie mehrere Möglichkeiten:

4.8.1 M-Code transferieren

Sie können den M-Code der Abfrage kopieren und über die Zwischenablage in andere (neue) 
Abfragen einfügen.
1.	 Öffnen Sie die Abfrage im Power Query-Editor und schalten Sie mit Start/Abfrage/Erwei-

terter Editor in den erweiterten Editor um.
2.	 Drücken Sie Strg+A, um den Code zu markieren und kopieren Sie ihn mit Strg+C in die 

Zwischenablage.
3.	 Schließen Sie den Editor und das Abfragefenster. Öffnen Sie eine andere Abfrage oder 

legen Sie eine neue Abfrage an.
4.	 Schalten Sie in den Erweiterten Editor und fügen Sie den Code mit Strg+V aus der Zwi­

schenablage ein. Speichern und schließen Sie die neue Abfrage.
Da der Code nur aus Textzeilen besteht, lässt er sich auch in ein Word- oder Notepad-Fenster 
hineinkopieren und als Textdatei archivieren.
Der Nachteil bei dieser Methode, eine Abfrage zu transferieren: Wenn die Abfrage auf ande­
ren Abfragen basiert oder Verknüpfungen zu anderen Abfragen enthält, werden diese nicht 
mitkopiert.



■■ 5.1 Grundlagen

Es begann mit einem internen Whitepaper, verfasst 2006 von Microsofts SQL Server-Ana­
lysten Amir Netz. Die „BI-Sandbox“ sollte BI-Anwendungen einfacher machen, relationale 
und multidimensionale Datenbanken als Quellen integrieren und ein Reporting-Tool be­
inhalten. Die Microsoft-Datenbank Access war als Plattform anvisiert.
Microsoft baute ein Team für die Umsetzung der Idee auf, nannte das Projekt Gemini und 
das Resultat hieß Power Pivot und war Teil des 2010 ausgelieferten SQL Server-Release 
2008 R2. Parallel dazu wurde eine Version für Excel 2010 und eine SharePoint-Version 
gebaut. Excel 2010 hatte vorher noch ein besonders nützliches Werkzeug aus der Power 
Pivot-Entwicklung mitbekommen, den Datenschnitt (Slicer). 
Darauf hatten Excel-Anwender lange gewartet, denn der „alte“ Berichtsfilter der PivotTables 
ist nicht der Weisheit letzter Schluss, er kann zwar mehrere Elemente filtern, zeigt aber die 
Filterkriterien nicht mehr an (das erklärt übrigens auch, warum Excel 2007 keine Daten­
schnitte hat – Power Pivot war 2007 einfach noch nicht fertig).

5.1.1 Das kann Power Pivot

Power Pivot ist die Lösung, wenn Datenmengen ins Spiel kommen, die Excel nicht bewäl­
tigen kann. Die Größe des Tabellenblattes täuscht: 1 048 576 Zeilen und 16 384 Spalten ste­
hen zwar zur Verfügung, aber ab einigen 100 000 Datensätzen (je nach Speichergröße) wird 
es bei Excel eng mit der Performance, und PivotTables verweigern ihre Dienste bei großen 
Datenmengen noch viel früher.

�� Power Pivot kann umfangreiche Datenmengen importieren, mehrere Millionen Daten­
sätze in akzeptabler Geschwindigkeit aus ERP-Systemen, unterschiedlichsten Datenquel­
len (Datenbanken, OLAP-Cubes, CSV, Text etc.) laden und auswerten.

�� Power Pivot ermöglicht Auswertungen mit den „Bordmitteln“ von Excel: PivotTable-
Berichte, PivotCharts, Tabellen, Formeln und Funktionen. Für Berechnungen steht die 
Formelsprache DAX zur Verfügung.

5 Power Pivot – 
Daten modellieren 
im Datenmodell
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�� Power Pivot erkennt Verknüpfungen in relationalen Datenbanken, Measures und Dimen­
sionen in Cubes. Beziehungen lassen sich verwalten, Beziehungen können in Power Pivot 
erstellt werden, auch zwischen Daten aus unterschiedlichen Quellen.

�� Power Pivot-Analysen lassen sich mit wenigen Klicks auf SharePoint-Server-Seiten ver­
öffentlichen. Ressourcennutzung lässt sich nachverfolgen, für die Sicherheit sind umfang­
reiche Features verfügbar.

5.1.2 Technische Voraussetzungen

Power Pivot läuft auf Rechnern mit 32-Bit- und 64-Bit-Architektur, der Prozessor muss 
mindestens mit 500 MHz takten. Die Größe des Arbeitsspeichers ist natürlich maßgebend 
für die Geschwindigkeit, für Power Pivot sind 2 GB RAM erforderlich, bis zu 4 GB werden 
unterstützt. Das Add-in belegt 25 MB, die erste Power Pivot-Tabelle belegt 33 MB.
Das Betriebssystem kann Windows XP SP3 (32 Bit) oder Vista SP2 sein, Windows Server 
2008 SP2 oder Windows 7 ist empfohlen. Das NET Framework 3.5 SP1 muss installiert 
werden.

5.1.3 Office-Version

Power Pivot läuft ab Excel 2010, bei der Installation von Office 2010 müssen alle gemeinsam 
genutzten Office-Tools und die .NET-Programmunterstützung installiert werden. In der Sys­
temsteuerung können Sie das Setup für Office 2010 aktivieren und fehlende Tools nachins­
tallieren. Mit Excel 2007 können Arbeitsmappen mit Power Pivot-PivotTables geöffnet und 
verändert werden, ein Ändern der Datenquelle ist nicht möglich.
Nicht enthalten ist Power Pivot in diesen Office-Versionen:

�� Office 365 Education, Business Essentials und Enterprise E1
�� Office 2013 Home & Student, Home & Business
�� Office-Lizenzversionen (Einmalkauf) Home & Student 2016 oder Home & Business 2016
�� Office für Mac/Android

Für Power Pivot brauchen Sie also eine dieser Office-Versionen:
�� Office 365 Pro Plus, Enterprise E3 oder Enterprise E5
�� Office 2013 Professional Plus
�� Office Professional 2016/2019 oder Professional Plus
�� Alle eigenständigen Versionen von Excel 2013/2016/2019

Das Add-in, das für Excel 2010 zum kostenlosen Download zur Verfügung steht, funktioniert 
nicht mit Office 2013/2016/2019.
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■■ 7.8 Gruppieren

Gruppierungen sind ein wichtiges Element in der PivotTable-Analyse. Je mehr Einzelele­
mente die Datenquelle enthält, desto wichtiger ist es, diese nach auswertbaren Kriterien zu 
gruppieren. Die PivotTable sollte aber in der Praxis nicht das letzte Werkzeug für die Ent­
scheidung sein, eine Datenmenge mit einem auswertbaren Gruppenbegriff zu versehen. 
Power Query und Power Pivot bieten genügend Möglichkeiten, zusätzliche Felder einzu­
binden oder Verknüpfungen auf Referenztabellen herzustellen.
Für Datumswerte ist die Gruppierung ebenfalls zweite Wahl, wenn das Datenmodell im 
Einsatz ist. Hier sollten sie eine Kalendertabelle anlegen und mit den Auswertungsdaten 
verbinden (siehe Abschnitt 5.5.1).
Die Gruppierungswerkzeuge finden Sie auf der ersten Registerkarte der PivotTable-Tools 
unter Gruppieren.

Bild 7.25 Gruppierung in den PivotTable-Tools

HINWEIS: Gruppieren können Sie auch über das Kontextmenü der rechten 
Maustaste. Markieren Sie einfach das erste Element des Felds, das Sie 
gruppieren wollen.

7.8.1 Textfeld gruppieren

Üben Sie mit der Datei Verkauf Deutschland.xlsx aus den Buchdaten. Sie enthält Umsatz­
zahlen zu den deutschen Bundesländern. Gruppieren Sie diese nach Verkaufsgebieten.
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Setzen Sie den Zellzeiger in die Tabelle und erstellen Sie eine PivotTable.

Wählen Sie Neues Arbeitsblatt als Position der PivotTable. Die Tabelle wird als Datenquelle 
vorgeschlagen.

Ziehen Sie das Feld Bundesland in den Zeilenbereich und summieren Sie das Feld Umsatz. 
Markieren Sie die südlichen Bundesländer Baden-Württemberg, Bayern und (mit Strg-Taste) 
Hessen. 
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Wählen Sie PivotTable-Tools/Analysieren/Gruppieren/Auswahl gruppieren.

Die Gruppe wird erstellt, geben Sie der neuen Spalte den Namen Vertriebsgebiet und nennen 
Sie die neue Gruppe Süd. Für die neue Gruppe werden automatisch die Teilergebnisse ein­
geschaltet.

Legen Sie auch für die übrigen Bundesländer die passende Gruppe an.

Bild 7.26 Alle Bundesländer sind in Vertriebsgebiete unterteilt.
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Ein Doppelklick auf einen Gruppennamen blendet alle Mitglieder aus, mit einem weiteren 
Doppelklick werden diese wieder sichtbar gemacht.
Um eine Gruppierung aufzuheben, markieren Sie das gruppierte Element mit der rechten 
Maustaste und wählen Gruppierung aufheben. Die Gruppierung wird damit entfernt, die 
gruppierten Elemente bleiben der PivotTable aber erhalten. Weisen Sie die Gruppe erneut 
zu, sind sie automatisch wieder da.

7.8.2 Wertefeld gruppieren

Wertefelder gruppieren Sie, um Wertegruppen zu ermitteln. Im vorliegenden Beispiel könn­
ten Sie beispielsweise eine Analyse der Umsätze nach Umsatzgrößen anlegen.
1.	 Ziehen Sie in einer neuen PivotTable das Umsatzfeld in den Zeilenbereich.
2.	 Markieren Sie den ersten Umsatz und gruppieren Sie ihn mit PivotTable-Tools/Analysie-

ren/Gruppieren/Auswahl gruppieren.
3.	 Geben Sie die Zahlengrenzen an oder übernehmen Sie die Standardwerte (kleinster und 

größter Umsatz).
4.	 Geben Sie unter Nach: eine Gruppierung an, zum Beispiel 50 000. Bestätigen Sie mit OK, 

und die Werte werden gruppiert. Ziehen Sie das Umsatz-Feld zusätzlich noch in den 
Wertebereich, können Sie feststellen, wie viel Umsatz in den einzelnen Gruppen ange­
fallen ist.

Bild 7.27 Wertefelder gruppieren

7.8.3 Datumsfelder gruppieren

Datumsfelder werden ab Excel 2013 automatisch gruppiert, wenn sie im Zeilen- oder Spal­
tenbereich der PivotTable untergebracht werden. Diesen Automatismus können Sie in den 
Excel-Optionen abschalten:
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Wählen Sie Datei/Optionen/Daten. Kreuzen Sie diese Option an:
Automatische Gruppierung von Datum/Uhrzeit-Spalten in PivotTables deaktivieren
Wenn das Datenmodell keine Datumstabelle enthält, gruppieren Sie Datumswerte in der 
PivotTable. In unserem Beispiel bekommt die nächste PivotTable eine Auswertung der 
Umsatzsummen nach Jahr, Monat und Quartal:
1.	 Ziehen Sie das Datumsfeld in den Zeilenbereich und das Feld Umsatz in den Wertebe­

reich.
2.	 Wenn die automatische Gruppierung aktiv wird, wählen Sie im Kontextmenü der rechten 

Maustaste Gruppierung aufheben.
3.	 Wählen Sie im Kontextmenü Gruppieren. Markieren Sie die Gruppierungsebenen Monat, 

Quartal und Jahr und bestätigen Sie mit OK. Das Feld Datum können Sie anschließend in 
Monate umbenennen.

Bild 7.28 Datumswerte gruppieren in der PivotTable

HINWEIS: Ist das Datumsfeld der Datenquelle einmal gruppiert, gilt die Grup
pierung für alle PivotTables. Abhilfe schaffen Sie, indem Sie die Datenquelle 
einfach mit einem weiteren Bereichsnamen versehen und die nächste PivotTable 
auf Basis dieses Namens erstellen. Alternativ dazu wandeln Sie eine PivotTable 
in Cube-Funktionen um. Diese sind nämlich unabhängig von allen anderen 
Auswertungen (siehe Kapitel 5.10.1).
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